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Flörsheim , den 20. August 1908.
— An dem großen Wettschwimmen um die Meisker-

chajt vom Rhein, letzten Sonntag, nahmen8 Schwimmer
lei*- Trotzdem die Wasserwärme nur 13 Grad betrug,
hahm das Schwimmen bei günstiger Witterung einen
ckiereffanken Verlaus. Als erster ging der vorjährige
«leger Willy Wasser vom SchwimmsporlKlub in Köln
mit l Stunde 2 Min. 4a/5 Sek . durch das bei Nieder¬
walluf besindliche Ziel. Die Zurückgelegte Strecke betrug/d00 Meter.

— Am 21. August cr. wird das Staff. Pionier¬
bataillon Nr. 2! bei Niederwalluf eine Ponton-Brücke
fe.F , den Rhein schlagen; ebenso am 22. und 24. be,
ffaville, am 25. und 26. zwischen Winkel und Geisen-
l)enn. Das Fahrwasser wird an den fraglichen Tagen
m der Zeit von 6 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittag
«anzlich oder teilweise gesperrt.
w- 20" Sonntag fand bei reger Beteiligung in
ffOederwallus das 60 jährige Iubiläumsfest des dortigen
ffurnvereins statt. Ein großer Kommers, bei dem es an
k»lem mehr als fraglichen Zwischenfall, über den wir aber
°er Turnerei zuliebe Hinweggehen wollen, nicht fehlte.

Samstag abend vorausgegangen. Am Kaupt-
leiltage passierte ein kleiner aber schöner turnerischer
p ŝlzug die reichgeschmückten Straßen. 3n dem Zuge
stunden sich noch4 Äereinsgründer. Sehr nett machten

die zahlreichen Festdamen mit den von ihnen ge¬
äugenen Blumengirlanden. Besonders aber ist die
ichmucke Gärtnerschaar des Vereins „Flora" hervorzu-
ueden, denen ein prachlvolles aus Lorbeer und Blumen
entworfenes Banner vorangelragen wurde. Aus dem
uestplatz angelangt, überreichten die Festdamen eine pracht-
oieFahnenschleife, worauf der Bürgermeister eine kurze

Festrede hielt. Abends lockten die lustigen Weisen einer
8Ut. besetzten Kapelle die Einwohnerschaft zu einem ge-
uitlichen Tänzchen nach dem Festplatz. Ein leider um

h1 ut )r einsetzender Regen machte der Festesfreude ein
-Wiges Ende. Montags feierte man das übliche Volks-

Wenn auch der Besuch im allgemeinen gut war,
u machte sich der Festzug in Eltville doch für die Walluser
umngenehm bemerkbar, denn der Menschenzustrom nach
nTff 90ch einer Völkerwanderung. Der Nieder-
^allufer Turnverein kann aber mit dem Verlauf seines
ödstes immerhin zufrieden sein.
^ — Die nun verrauschten Festtage in dem alten
.̂ Yeingaustädtchen Eltville werden für den Teilnehmer
do J," guter Erinnerung bleiben. Eltville und mit ihm
on Aheingau haben getan, was sie nur tun konnten;
Me Kreise, ob arm oder reich, jung oder alt, wetteiferten
. 1 niedlicher Arbeit, das Fest, den 25jährigen Iubiläums-
»8 der Versammlungen des Deutschen Weinbauvereins,

oU einer Kundgebung zu gestalten, wie sie vordem die
Z«e Kurfürsten- und Bifchofsresidenz nicht gesehen hatte,

einem schönen Fest gehört ein schönes Kleid; und
hatte die Feststadt in reichstem Maße angelegt. Selbst

<vr Kimmel mochte den biederen Rheingauern seine
Ueude nicht versagen; denn Jupiter Ptuvius tat
Inhalt mit seinem peronosporafördernden Segen;
Endlicher Sonnenschein, der zeitweise eine tropische

hervorrief, lagerte über der erwartungsvoll des
Mlzuges harrenden Menge. Die schon hochgespannten
Erwartungen wurden um ein Bedeutendes llbertroffen.

Zweifel bildete der Festzug den Höhepunkt aller
WUvitäten. Für Eltville, als wohlhabende, gönnerreiche
^adt war das Aufgebotene wohl zu verstehen. Für
Q[e verschiedenen am Festzuge beteiligten Rheingauorte
, "er bedeutete die glänzende Mitwirkung in Anbetracht
ff schwer darniederliegenden gedrückten Winzerverhält-

« "̂rmerhin eine zu denken gebende beachtenswerte
.fffftung. Eine Besprechung der einzelnen zahlreichen
„-Mpen würde für uns zu weitMhren, entspräche auch
ffmt dem hiesigen lokalen Interesse. Daß aber geradezu

ervarragendes geleistet wurde, müssen wir ohne weiteres
^gestehen. Wenn auch das kritisch veranlagte Auge

und da etwas zu nörgeln fände, der allgemein

12. Jahrgang.
fesselnde Eindruck überwog bei Weitem. Einzelne Gruppen
präsentierten sich in wahrhaft künstlerischer Vollendung.
Dazu der urwüchsige, ungezwungene und unverdorbene
rheingauer Humor. gewürzt nül edlen Tropfen bester
Lagen, die farbenreichen Kostüme längst vergangener
Zeiten, der Waffen- und Becherklang vermischt mit
kriegerischer Fansarenmusik, die Erinnerungen aus der die
Jugend hervorzaubernden herzerfrischenden Gesänge fröh¬
lichen Winzerinnen: Fürwahr ein Bild . an dein
sich Herz und Seele laben mochten. Und über
allem eine Natürlichkeit, wie sie eben nur dem
Rheingauer zu eigen ist. Eltville und die beteiligten
Aheingauorte dürfen mit Recht stolz auf ihr Werk sein.
— Nach Auflösung des Festzuges fetzte sich das Leben
und Treiben in den Straßen in kaum geschwächter Stärke
fort. Wohl an 30000 Fremde dürsten in Eltvilles
Mauern geweilt haben. Ein weiterer Glanzpunkt bildete
die feenhafte Beleuchtung der Ufervillen und des ehr¬
würdigen Kirchturmes. Die Rheing. Elektr.-Werke
haben sich hiermit ein anerkennenswertes Zeugnis aus¬
gestellt. Ueber den weiteren Verlauf des Festes bezw.
der Generalversammlung des deutschen Weinbauvereins
werden wir demnächst berichten.

— Eine breunende Frage wird jetzt bald wieder
die Treppenbeleuchtung. Mit Eintritt der Dunkelheit
müssen die Treppenaufgänge, Hausflure, Hofräume, welche
ohne weiteres dem Publikum zugängig sind, genügend
erleuchtet werden. Diese Verpflichtung liegt allein chem
Hauswirte ob und treffen diesen allein die Strafen, welche
bei Revision im Unterlassungsfälle verhängt werden.
Wer sich also vor empfindlichen Strafen bewabren will,
der beleuchte von Eintritt der Dunkelheit bis 10 Uhr
die oben bezeichneten Räume.

Zeppelins Luftschiff.
Das Reichskomitee für die Zeppelinspende Hut die

»Frkf. Ztg ." um Aufnahnre folgender Notiz ersucht:
Das Reichskoinitee teilt mit , das;, wie auch in,

Ausruf bereits zum Ausdruck gebracht, die bei dem
Reichskomitee eingehenden Gaben dem Wunsche des
Grafen Zeppelin entsprechend, der Allgemeinen Renten-
anstatt in Stuttgart zur freien Verfügung desselben
gestellt werden. Die vielfach verbreitete Annahme, daß
das Komitee aus die Art der Verwendung der bei ihm
eingehenden Gelder einen Einfluß ausübcn wolle, ist
eine irrtümliche. Reichskonütee. Emil Selberg , geschästs-
sührender Vorsitzender, z

Die Sammlungen werden fortgesetzt. Am Sanlstag
Nachmittag ivar bei der Allgemeinen Nentenstalt in Stutt¬
gart eine Million eingegangen. Am 25. August soll die
Zeppelinmarke der Motorluftschiff-Studiengesellscliast aus¬
gegeben werden. Die Marlen sind schon zu Hund Z au¬
senden bestellt.

Von den Steuern.
Ueber die Neichsfinanzreform, die Steuerpläne des

Reichsschatzsekretärsvon Shdvw ist in per letzten Zeit
wieder viel geschrieben. Es hat sich eine nervöse Enge-
dutd geltend geinacht, man möchte so gern näheres über
die Steuern , die eiugesührt tverden sollen, wissen,
aber Herr von Sydow ist schlveigsam wie das Grab , er
arbeitet in der Stille , bis er eine« Dages mit seinem
Programm an die Oesfentlichkeir treten muß. Manchem
ist es unangenehm ausgefallen, daß bei den öffentlichen
Diskussionen weniger von der Reichsfinanzreform die
Rede ist, als von neuen Steuern . Es wird auch viel
von der früheren schlechten Finanzwirtschaft gesprochen
und von der Vorsicht, die der Reichstag, ausüben soll
bei der Bewilligung der Ausgaben . Es soll nur das
bewilligt werden, wofür eine Deckung vorhanden ist

Das Steuersystem des Reiches ist noch sehr Mangel-
hast. Bis jetzt ist es noch nicht gelungen, dem Reiche
ci.twickelungsfähigeEinnahnlequellen zu erschließen. Es fehlt
an hinreichend entwickelten Stcuerformen . Der Mangel
der Reichssteucr wird durch die Mattikularbeiträge der
Einzelstaatcn gedeckt; das ist aber nur ein Notbehelf Ein
Teil der Steuern , die das Reich erhebt, müssen ihm zu-
fallen, weil sie den Einzelstaaten nicht zugewiesen wer-
den können. Man denke nur an die Einfuhrzölle die
doch nicht der Staat erheben kann, der gar nicht an der
Grenze liegt. Im Laufe der Jahre Hai man in Deutsch¬
land , dieZtzirekten̂ Steuern für das . Reich weiter gzlsrx,

dehnt (Erbschaftssteuer, Fahrkartensleuer usw.) , aber Tie
reichen nicht aus , um das Defizit zu decken. Die direk-
ten Steuern haben ebenso wie die indirekten Gegner ge-
sunden, die, lveuu die neuen Stcuerplüne bekannt wer¬
den, sich scharf bekäinpfen werden, zumal rnan annehmen
kann, daß Herr von Sydoiv in sein Programm sowobk
direkte tue indirekte Steuern ausgenommen hat . Schon
letzt hat sick, ein großes Lamento in Süddcutschland ge«
gen die, wie cs heißt, beabsichtigte Einführung der Gas»
und ' rtettrizitatsstener erhoben. " U

.. Bei den verschiedenen Arten der Steuern wird na-
tur rch von der Gerechtigkeit in der Verteilung dieser ös-
sentlichen Abgaben geredet. Diese Gerechtigkeit ist abev
nur rn historischer Stusensolge ntöglich. Das Altertums
Rom " ad Griechenland, sah in den persönlichen regel»
"U' blgen Steuern einen Widerspruch mit der persönlichen
Freiheit , c» galt als ein Schimpf, Steuern zahlen zw
müsse" ' ? »d deshalb wurden diese auf die unterworfenen
Volker beschrankt. Ter freie Bürger zahlte nur indirekte
Abgaben .tiefe Anichauung hat sich in wenig veränder-
er Ge^ 'H  durch das ganze Mittelalter erhalten . Der Rit-

ter, der da-. Recht für sich beanspruchie, den Deacn au
"wüte für die Dienste, die er dem Vaterland mit

der Klinge geleistet, als Aeqnivalent die Steuerfreiheit . '
.vatte er f im Alter auf seine Burg zurückgezogen, so
'“f/ ‘f r bas Privileg der Steuerfreiheit nicht
aufgeben. In der Gegenwart gibt es noch einige Rechte
von Ste ' - voefrelunge» der höheren Klassen, die teils auf
verschwundenen persönlichen Diensten beruhen, teils einer
Verkrüppelung des Staatswescns entspringen. Diese Ue«
berbleiblel vergangener Zeiten schwinden allmählig , so ist

holw Adel zur steiler herangezygen, und die
beschrankte Steuerzahlung der Offiziere wird ebenfalls
'E / lang fallen, da die vielen Angriffe im
Unteres,e einer Steuergerechtigkeit, die sich von Jahr zu
2 £5r mehren , auf die Dauer den jetzt noch vorhandenen
Widerspruck, be,erüge». denn diese Steuerbefreiungen sind
?S,a n<m°mmCn ,IUr " ""uaemessene Formen der Be-
, Neben den direkten Steuern werden vom Reiche auch
,'chrnu!/ erhoben. Wahrend die ersteren deutlicher und
schroffer auftreten, sind die letzten mehr verhüllt und
'chnl-egsmin Sie bilden, vom geschichtlichen Standpuntte
?̂ .,? ^ achtet, in den letzten Jahrhunderten einen Fort-
K" l̂ . @ln«e , b*r Steuergerechtigkeit , denn bei ihnen
rLf T rl efreUfmfl " ''s technischen Gründen schwte-
nger . T,e werden bezahlt von den Großhändlern aber
fr-t s.m» 3i UCt C5: dritter Hand konsumiert. Gegen sie
iÄ  Ä ? bnl Bedenken erhoben, daß sie eine relative
Uebetbuldung der unteren Klassen der Bevölkerung in sich
Miene Der wohlhabende Mann zahlt genau so viZ
Geld ,ür ein Glas Bier wie der Arme. Daher werden
aussprcchm" ^ " ^eis gegen die indirekten Steuern sich

Man ist im Lause der Zeit zu der Ansicht gekommen
bi l- birfc.ftcIl Steuern stufenweise erheben mutz'

Nach unten hm liegt als Schlußstein die Steuerfreiheit
j}ie B ; .£n  P ^ "Ken bei einem Einkommen unter 900
Mark^eintritt . Es tvird bei einer Einführung von direk¬
ten Steuern durch das Reich dieses Prinzip , wodurch die

die Armen tveiilger belastet werden, wden-
falls beibehaltcn werden müssen. Welcher Art aber die
steuern sein werden, ob es zu einer definitiven
andersetzung zwischen Reich iiud Einzelstaaten kommen

b'^ b' ^ Mattikularbeiträge beseittgt werden
das ist noch nicht bekannt, und alle Vermutunaen
über ausgesprochen werden, sind mit großer
Vorsicht auszunehmen, soiist könnte die Ueberraschnna gröl
ßer werden, als man gedacht hat . »'wung gro-

Aus aller Welk.
^ Straße, »Muber . Bei Rippoldsau wurden 2 Tou¬

risten, Rechisanwatt Faist aus Mannheim und der prak¬
tische Arzt Dr . Jäckinger aus Köln von einem Hand-
werksburschen übersalleii. Der Arzt wurde hierbei er-
schossen, der Rechtsanwalt schwer verletzt. Ter fliänber
ist entkommen.

" Fenersvrunfl . In « ennheim äscherte ein Großseuer
3 Wohnhäuser, darunter 2 Wirtschaften und mehrere Ne¬
bengebäude ein. Der Schad.cn ist zum großen Teil durch
Versicherung gedeckt. - M.: >•

* Abgestürzt . In Vallingen a. d. F . stürzten zwei
Monteure von einer hohen Leiter herunter , der eine war
sofort tot, an dem Aufkommen des anderen, der beide
Beine gebrochxn. hat , wird gezweiselt.



- - -

Aufklärung in England und Deutschland.
! Die Beziehungen zwischen Deutschland und England
Hilden seit der Zusammenkunft in Kronberg und dem
Besuch König Eduards in Ischl noch immer das Tages¬
gespräch. Eine Berliner Zeitungskorrespondenz läßt sich
nach der „Frkf. Ztg." dahin aus , daß sie die von den
Herrschern, den Regierungen und der übergroßen Mehr¬
zahl beider Völker aufrichtig angestrebte und gültige Bei,
serung der englisch-deutschen Beziehungen als das Werk
einer langen, geduldigen Aufklärungsarbeit zur Verstän¬
digung über die Ziele der beiderseitigen Floitenpolitik an¬
sieht.

Also Aufklärung über die Fwttenpolitik wird ver¬
langt, nicht schnelles Abrüsten. Die Politik , die wir mit
dem Ausbau unserer Flotte treiben, soll den Engländern
klar gemacht iverden und umgekehrt. Die „Frkf. Ztg ."
meint, man könne die Aufklärung, von der die Korre¬
spondenz spricht, auch so verstehen, daß in jedem Lande
die Parteien und die öffentliche Meinung über die Ziele
der eigenen Floitenpolitik aufgeklärt werden sollen. Ge¬
wiß , es herrscht hüben und drüben noch allerlei Unklar¬
heit. Im englischen Unterhause wird Jahr für Jahr,
Wie eine englische Zeitung schreibt, vom Schatzmeister eme
Summe von vielen Millionen gefordert, die die Englän¬
der mit Besorgnis erfüllen muß . und wozu die vielen
Millionen ? Jenseits des Kanals liegt ein Land , das
seine Flotte immer weiter ausbaut , und cs könnte diese
deutsche Seemacht besser und größer werden als die eng¬
lische. Die „Westminfler Gazette" bespricht in einem Ar¬
tikel, der überschriebeu ist „Eine offene Frage , die ge¬
schlossen werden sollte", die Erörterung der „Frkf. Ztg ."
über die Rüstung zur See und die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung der beiden Völker über biefen Punkt . Das
englische Blatt kommt dabei zu dem Resultat , daß es
es am besten sei, wenn England mit freimütiger Offen¬
heit seine eigene Flottenpolitik für die nächsten 4 Jahre
bekannt gäbe, so weit das eben möglich ist. Das ist aber
nichts anderes als die Aufklärung , die die Zeltnngskorre-
spondenz wünscht. Das englische Volk ist durch das pein¬
liche Geheimhallen der Flottenplüne durch die Admirali-
tat im Unklaren und im Irrtum über die Flottenpolitik
der Regierung . Jedes Jahr wird ihm ein Happen hin-
geworsen, ,rnd auf diese Weise entsteht eine große Un¬
klarheit; man weiß nicht, was für Pläne der gefürchtete
Nachbar mit seiner Flotte hat , obgleich doch die deutsche
Flotte garnicht gegen die englische aufkommen kann. Man
hat auch in England eine Aufklärung sehr nötig , und es
unterliegt keinem Zweifel , daß , tvenn sich bei unseren
britischen Vettern die Ueberzeugung Bahn gebrochen hat,
daß wir eine starke Flotte nötig haben zum Schuh unse¬
res Handels und unserer Kolonien, aber nicht zum An¬
griff auf England , dann eine Verständigung der beiden
Mächte möglich wäre . Dieser Ansicht der „Westm. Gaz ."
ist beizupflichten, und wenn die englische Presse ihrerseits
an der Aufklärung des Volkes arbeitet und die Regierung
zur Bekanntgabe des Programmes für die nächsten vier
Jahre zu veranlassen vermag, so ist das nur zu begrüßen.

Allerdings hält die genannte englische Zeitung eine
allmähliche Besserung der Beziehungen nur dann für mög¬
lich, wenn die Stellung Deutschlands sich nicht ändert.
Aus das Wort „wenn" legt das Blatt großen Wert. Es
ist aber nicht so besorgt, denn es stellt in seinerweiteren
Ausführung fest, daß der Besuch in Kronberg einen sehr
günstigen Eindruck gemacht hat und daß die Staatsvisite
König Eduards in Berlin noch mehr die Beziehungen der
beiden Länder bessern werde. Auch der neue Botschafter
in Berlin , Sir Goschen, würde das Seine tun , um in
dieser Hinsicht fördernd zu wirken. Wir sind auch der
Ansicht, daß durch Aufklärungen, vor allem, wenn sie
durch Tatsachen geschehen, viel zur Besserung unserer Be¬
ziehungen zu England beigetragcn iverden kann. Die sehr
vielen Klatschereien und das gehässige Geschwätz, wie die
Hetzereien würden mehr und mehr vcrstununcn.

Zuletzt sei noch auf eine Rede des Handelsministers
Churchill hingewicse», in der hervorgchobcn wird , daß
die Deutschen die besten Kunden Englands ivärcn in al¬
len Teilen der Welt. Würde Deutschland etwas znstoßen,
so sei es sehr schwer, das für den englischen Handelsver¬
kehr wieder auszugletchen. Von einem Kriege zwischen
den beiden Ländern könne man nur eine furchtbare Kata¬
strophe erwarten . Des Handels wegen lohne es sich gar
nicht, einen Kampf zu beginnen, denn ein Krieg, der ei¬
nen Monat dauern würde , würde mehr Reichtum zerstö¬
ren, als der Handel in fünf Jahren aufbringcn könne.
Gewiß, ein Krieg mit England würde ein Verbrechen
sein, denn wir , d. h. unsere Marine müßte känrpsen bis
auf den letzten Tropfen Blut . Wir könnten uns nur aus
die Küstenverteidigung beschränken, vielleicht würde unsere
Flotte völlig Vernichtet und die englische bedeutend ge¬
schwächt. Werte von Milliarden würden vernichtet, und
was hätten beide Völker davon?

j Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die „Rordd . Allg. Ztg ." schreibt, scheinbar von dem
Reichsschatzamt informiert , daß aus den sehr bekannten
Gründen eine Veröffentlichung  der Steuerpro¬
jekte nicht stattfinden könne, und daß deshalb auch nicht
— jede Steuermeldung berichtigt werden könne. ^

* Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , beabsichtigt die Rcichs-
regierung, im nächstjährigen Etat eine Erhöhung d e r
Soldatenlöhnung,  die acht Pfennige für den
Mann und Tag betragen soll, zu beantragen . Das würde
eine Mehrausgabe für den Heeresetat von lahrlich fünf¬
zehn Millionen Mark sein. Es soll auch den Mannschaf¬
ten das Putzzeug geliefert werden.

* In Düfleldorf wurde am Sonntag die 55. G e n e -
ralversammlung  der Katholiken Deutschlands
eröffnet. Dem Kardinal -Erzbischof Dr . Fischer aus Köln
brachten mehr als 50 000 Arbeiter eine Ovation dar.
Zum Vorsitzenden wurde Max zu Droste-Vischernig aus
Münster i. W. gewählt. Viele auswärtige , hohe kirch¬
liche Würdenträger , darunter Erzbischof von Hobart aus
Australien waren anwesend. Oberbürgermeister Marx aus
Düsseldorf begrüßte die Versammlung

Ä - '

UN Ram ' u der

Frankreich.
* D .c Abgeordnete Admiral a. D. Bienaime , hat den I

K r i e g s m i n i st e r benachrichtigt, daß er ihn dem¬
nächst über die Beschaffenheit der Munition an Bord der
Schlachtschiffe interpellieren werde. Sein Vorgehen steht
im Zusammenhang mit der Katastrophe auf dem Schlacht¬
schiff „Couronne ".
> * Jn Spezia verlautet , daß das französische Geschwa¬
der , welches in der Nähe von Spezia vor Anker gegan-
gen ist, demnächst Gelegenheit haben werde, den König
von Italien zu begrüßen.

Großbritannien.
* Die Reise Lloyd Georg  r 's hat , wie aus

Deutschland mitgetcilt wird , weniger den Zweck, die Ein¬
richtungen für Alters fürsorge zu studieren, als den Grund
zu einer Verständigung zu legen, die auf eine V e r -
Minderung  der F l o t t e n a b r ü st u n g e n ab-
zielt. Lloyd George gilt im Kabinett als der geheime
Mann , die Stimmung in Deutschland zu ergründen und,
wenn in .Berlin nicht prinzipielle Abneigung gegen die
maritimen Ideen des englischen Kabinetts bestehen, ef¬
fektive Zusagen zu erhalten . Die Rede, die Handelsmini,
ster Churchill in Swansea hielt, lvird in Ansehung ihres
pointierten Schluffes, der das Gerücht von einem mög¬
lichen Konflikt mit Deutschland als sinnlos bezeichnetc,
als ein Mittel betrachtet, das Lloyd George die Wege
in Deutschland ebnen soll.
p .» „Echo de Paris " meldet aus London: Vertreter her¬
vorragender Finanz -Institute hätten sich verpflichtet, un¬
ter anormalen Bedingungen ein«. Sumn <e von 123 Millio¬
nen Pfund Sterling (2500 Millionen Mark) zusammen
zu bringen , welche dazu dienen sollte, während der näch¬
sten Jahre den deutschen  F l o t t e n b a u in Schach
zu halten , ohne daß dadurch das gewöhnliche Budget sein
Gleichgewicht einbüßte . Es handle sich nicht unl eine
eigentliche Verstärkung der englischen Flotte , sondern um
eine Tat , welche Deutschland beweisen solle, daß es nicht
länger auf die Schwierigkeit, Gelder für seine Flotten
Verstärkungen zu finden, spekulieren dürfe. (Das klingt
ja ganz ungeheuerlich! D. Red.)

Persien.
* Pariser Blätter berichten, der Schah von Persien

habe das Entlassungsgesuch des Pariser persischen Ge¬
sandten Mirza  S a m a t s cha n d, dessen Bruder sich
in die französische Gesandtschaft in Teheran geflüchtet
hatte , angenommen. Der persische Gesandte in Paris er¬
klärte, er wisse von diesem Vorgänge nichts. „Petit Pa-
risten" und „Petit Journal " erheben Protest gegen die
Abberufung des Gesandten, der ein großer Freund Frank¬
reichs sei, und der für die Herstellung guter Beziehungen
zwischen Frankreich und Persien viel getan habe.

Amerika.
»Dem „Pester Lloyd" wird über Rew-Uork berichtet:

Auf Haiti  hat die Regierung eine neue Verschwörung
entdeckt. In der Stacht zum Samstag wurden abermals
über 200 Personen verhaftet , darunter viele Europäer.
Die Verhaftungen und Hinrichtungen dauern an.

Die jungtürkffche Bewegung.
Der neue Kriegsminister R e d j e b Pascha ist am

Sonntag Nachmittag infolge eines Schlaganfalles ge-
st o r b e n. Die Offiziere des Generalstabes haben,- um
jeden Verdacht einer Vergiftung auszuschlietzen, auf Oefs-
nung der Leiche bestanden. Wie aus guter Quelle ver¬
lautet , hat der Sultan , als Jzzet und Genossen daS Pa¬
lais räunien mußten , eine große Anzahl Geheimpapiere
verbrannt , j Jzzet soll jedoch bereits seine Akten in Sicher-
hE ' gebiachl haben zuni Zweck späterer Pressionen. Dal
große Reinemachen im Jildiz erstreckt sich auch auf die
Entlassung von Kammerherrn und Abschaffung von 200
Pferden -des Marstalls . Das Mitglied der kaiserlichen
Kapelle/ Aranda Pascha, der mit lebenslänglichem Kon¬
trakt angestellt ist, lvird wegen seiner Entlassung die Zi-
villiste verklagen. IJ»-

Der türkische Botschafter erklärte gegenüber einem
Journalisten , es sei absolut unrichtig, daß die türkischen
Behörden die fremden Offiziere und Beamten , lvelche sich
gegenwärtig in Mazedonien befinden, zu entlassen - ge¬
denke. ,. Die Lage dieser Beamten würde keinerlei Verän¬
derung erfahren . — Der „Daily Mail " lvird aus Kon-
stanttnopel geschrieben: Der Ministcrrat habe beschlossen,
das Gefängnis , in Stambul niederreißeu zu lassen - und
an -dessen Stelle ein Parlamcntsgebäude zu errichten.
'-' «P^Daily Telegraph " berichtet aus Konstantiuopel: Zwei
Unteroffizieren gelang es . dem ,Sultan eine Bittschrift zu
überreichen, worin sie um Beförderung baten. Der Sul¬
tan nahm das Gesuch freundlichst entgegen,
fc. Der Vorschlag der türkischen Regierung bezüglich der
Ernennung Paschas zum Botschafter in Petersburg fand
seitens der russischen Regierung vollste Sympathie,
l- * Jm Wilajet Mamuret Aziz herrschen große kurdische
Unruhen : Ein türkischer General hatte eine sehr schwere
S chl a cht mit den Auftührcrn zu bestehen. Da aber die
hervorragendsten Kurden sielen, so hoffe die Negierung
bald auf 'eiiie baldige B eruhigung der Provinz.

Ein Raffenkampf in Amerika.
„Fluch den Weißen, ihren letzten Spuren . . .", so

läßt der Dichter den alten Indianer , der mit seinem
Sohne sich den Katarakt am Niagara hinunterstürzt, stn-
gen.tz Die Rasse der Rothäute ist nach langjährigen Kämp¬
fen -Rnit -den -Weißen dem Untergang verfallen. Dafür
brechen hier und da zwischen den Negern und den Wei¬
ßen Kämpfe aus , die an Grausamkeit denen früherer Zei-
len nicht nachstehen. In Springfield im Staate Illinois.
N.-A. hat der Angriff eines Negers auf eine weiße Frau
einen Kampf hervorgerusen, der noch nicht beendet ist.
Nach amerikanischer Gewohnheit hat man den Neger ge¬
lyncht und die Leiche an einem Baum gehängt, um den
dann die Menge mit großem Geschrei tanzte. Außerdem
wurden mehrere Häuser des Negerviertels angezündet, und
es kam zu wüsten Szenen , in deren Verlauf 2 Weiße ge-
tötet und 75 Personen verletzt wurden . Aus Chicago
mutzten Truppen beordert werden , die durch mehrere Sal¬
ven über die Köpfte Menge eine allgemeine Fluchtmit •

~T Nach iveiteren Mitteilungen ist der Aufruhr in
Springfield von neuem ausgebrochcn. Ein achtzigjähriger
unschuldiger Reger wurde von dem Mob gehängt. Die
Menge versuchte das Zuchthaus zu stürmen, in dem di«
Schwarzen von den Truppen bewacht wurden und nahm
erst davon Abstand, als Kavallerie mit Maschinengeweh¬
ren anrückte. Ueber Springfield ist der Belagerungszu¬
stand verhängt worden . Die Stadt wird von dreitau¬
send Soldaten bewacht. Sechs Weiße  sind g e t ö -
t e I Ivorden.

Äeber die Orden Kaiser Wilhelms
wird den „Lpz. N. N." geschrieben: Von Stockholm, wo
das Herrscherpaar und das Volk ihm den glänzendsten
Empfang bereiteten, ist Kaiser Wilhelm 2. um einen Or¬
den reicher nach Deutschland zurückgekehrt: König Gustav
von Schweden hat dem kaiserlichen Vetter seiner Gemah¬
lin , der Königin Viktoria , geborenen Prinzessin von Ba¬
den, das Großkreuz des Wasa-Ordens mit der Kette ver¬
liehen. Die höchste schwedische Dekoration, den Seraphl-
nen-Orden , den fast alle Souveräne und viele Prinzen
aus den regierenden Häusern Europas haben, hatte der
deutsche Kaiser längst; daß König Gustav ihm die Brust
mit deni Wasa-Orden , der nur äußerst selten an Richt-
schweden gegeben wird , schmückte, sollte dem Besuche des
befreundeten und eng verwandten Monarchen ohne Zwei¬
fel einen besonders intimen Charakter geben. Dabei mag
mancher sich gefragt haben, wieviele und welche Orden
der Kaiser wohl sein eigen nennt, und wir wollen es
gleich sagen, daß eine Antwort auf diese Frage nicht W
ohne weiteres erteilt werden kann, da unsere Hof- und
Staatsh .-.ndbttcher sich über diesen Punkt höchst direkt aus-
schwcigen. Mit Sicherheit aber darf man annehmen, da»
die Zahl der Orden Wilhelms 2. beträchtlich größer ist,
als die der (im Berliner Hohenzollern-Museum aufbe¬
wahrten ) Orden seines Vaters und seines Großvaters,
der Kaiser Friedrich 3. und Wilhelm 1. Hat sich dochm
den letzten Jahrzehnten die Liste der vorhandenen Or¬
den, namentlich auch solcher exotischer Länder, ständig ver¬
mehrt . Es versteht sich, daß der Kaiser Inhaber der höch¬
sten Auszeichnungen beinah aller Staaten ist, des briti¬
schen Hosenbandordens (den Friedrich der Große , neben¬
bei erwähnt , aus Abneigung gegen England und im Ge¬
gensätze zu seinen Vorfahren , niemals anlegte), des ita¬
lienischen Annunziaten -Ordens , dessen Ritter sich „Vettern
des Königs" nennen dürfen, des russischen Andreas -Or¬
dens , der den Besitz einer Reihe niederer Orden mit ent¬
schließt, des dänischen Elefanten-Ordens , des bayerischen
Hubertus -Ordens , des sächsischen Ordens der Rautenkron«
re. rc. Doch gibt es einige Orden gleichen Ranges , di«
der Kaiser nicht hat und, zum Teil , auch nie erhalten
wird . Letzteres gilt z. B . vom österreichischen Orden
vom Goldenen Vließe, der katholischen Glauben ver¬
langt . Seitdem die Bourbonen statt der Habsburger am
den Thron Spaniens gelangten, wird das von Karl deM
Kühnen von Burgund gestiftete Goldene Vließ sowohl in
Madrid wie in Wien verliehen; übrigens in nicht ganz
gleichen Insignien und nach durchaus verschiedenen Grund¬
sätzen. Das spanische Goldene Vließ , dem man in Oe¬
sterreich noch immer die Existenzberechtigung abstreitet, köm
nen auch bürgerliche Richrkatholiken bekommen. Dieses
besitzt der deutsche Kaiser, nicht das österreichische. Da
es sich aber im Grunde doch nur um einen und densel¬
ben Orden handelt , so pflegt der Kaiser in Anwesenheit
des Kaisers Franz Joses die ihm von Spanien verliehe¬
nen Abzeichen zu tragen . Daß Kaiser Wilhelm 2. man
das Großkreuz der französischen Ehrenlegion hat , da»
sein Vater , Großvater und Urgroßvater hatten, erklär«
sich aus deni politischen Verhältnisse, das seit 1871 zw«'
scheu Deutschland und Frankreich besteht. Seltsam wag
es klingen, daß der Kaiser eine ganze Anzahl von Or¬
den zwar vergeben, aber nicht selbst tragen kann: da»
trifft auf alle Kriegsdekorationen, die Orden mit Schwer¬
tern und den Orden „Pour le merite", auch den der
Friedensklasse für Kunst und Wissenschaft zu, aus
Rettungsmedaille , dieser verwandte Dekorationen
natürlich, die Frauenorden . Den Wilhelm-Orden , den d«
Kaiser zum Andenken an seinen Großvater für besonderem
Verdienst auf dem Gebiete sozialer Tätigkeit gründete,
trägt der Kaiser selbst, unseres Wissen, nicht. Es sei «"
noch eines Ordensabzeichens gedacht, das Kaiser Wilhe»>
2. ganz allein besitzt: es ist dies das große, weiße u»
goldgezierte Abzeichen seiner Eigenschaft alS Gouvera
und Protektor des Johanniter -Ordens der evangelischen
Ballet Brandenburg , eine Würde , zu der sich der Kaiser
bald nach seinem Regierungsantritte erklärt hat.

Vermischtes.
. - rrer fatsche Oberleutnant . MS Sohn elnks Kv>M
merzienrateS und Oberleutnant zur See versuchte der
Jahre alte Schreiber H. Friedrich nach dem „Bl . L.-A-
einen frechen Betrug auszuführen . Während er bei w
Marine seiner Militärpflicht genügte, wo er in die zwet
Klasse des Soldatenstandes versetzt wurde , erfuhr er, d»m
der Vater eines seiner Vorgesetzten Offiziere Kommers«*',
rat im Rheinland ist. Diese Kenntnis benutzte er zu sa¬
gendem Schwindel : Er mietete sich als Oberleutnant »’
S . in einem seinen Hotel ein und telegraphierte N«w
dem Name- des Sohnes an den Kommerzienrat,
zur Beseitigung einer augenblicklichen Verlegenheit StR
Mark telegraphisch nach einem Berliner Postamt zu üv«
weisen. Der Kommerzienrat erfüllte sofort die Bitte 1°
nes vermeintlichen Sohnes , und Friedrich erschien p»"s-,
lich, um das Geld in Empfang zu nehmen. Da er
aber nicht legitimieren konnte, hielt das Postamt mit D
Auszahlung zurück. Friedrich wollte sich den fast
gelungenen Streich nicht verderben lassen und erbat vo
dem Kommerzienrat die Anweisung, daß das Geld a»
ohne Ausweis bezahlt werden solle, da er diesen auf
Wege von Mamburg nach Berlin verloren habe oder v
stöhlen worden sei. Auch dieses Ansuchen erfüllte "
Kommerzienrat auf telegraphischem Wege. Jnzivischen w«
aber der Post die ganze Art des Austretens des anae
lichen Obcrlcutnanls verdächtig vorgckommen. Die *
wurde verständigt und holte eine Personalbeschreibung ' .
Sohnes vom Vater ein. Als Friedrich den Geldbet
ohne Ausweis auf dem Postamt erheben wollte , wv,\\
er gls Betrüger entlarvt und sestgenommen. a :o



Lokales.
Flörsheim , den 20. August 1908.

ä Der älteste 88er . An der Jahrhundertfeier des 2.
Aoss. Infanterie-Regiments in Mainz nahm auch ein alter
wörshllmer Bürger, wohl der älteste 88er, teil. ES ist dies

Landwirt Adam ThomaS. Er machte die Reife von
Flörsheim nach Mainz, um auch an der Feier seines allen,
neben Regiments teilzunehmen. Den Parademarsch konnte

alte Kamerade jedoch nicht mitmachen— in einem Alter
{J0H nahezu 86 Jahren ist das ja wohl „verzeihlich". Ge¬
boren ist ThomaS am 6. Oktober 1822, er diente vom Jahre
*842 big 1848 bei dem alten nassmischen Jnfanterie-Regi.
dient in der zweiten Kompanie zu Zeiten des früheren Her-
logg von Nassau. Nach dem Parademarsch nahm der Kreis
dd>Festessen in der Stadthalle teil, wo sein Erscheinen all-
^eineS Aufsehen hervorrief. Von dem Feldwebel der zweiten
Kompanie wurde er dem Oberbürgermeister von Mainz Dr.
Nöttelmann vorgestellt, der ihm auch fernerhin Gesundheit
Laschte und einen sog. „Freibrief", der etwa dem jetzigen
MlversorgungSschein entspricht und den Thomas am Ende
Mner Dienstzeit (1848) erhielt, verlas. Möge der alte
Soldat sich noch recht lange des Lebens und der Gesund-

zu erfreuen hoben.
0 Neuer Beamter Auf dem hiestgen RathiuS ist ein

dkuer Beamter, ein Herr aus Münster- Mais.ld, vorläufig
Probe eingestellt worden. Die Tätigkeit diesrs Herrn

w!rd sich vvlläufig auf die Anlegung einer neuen Registratur
^strecken, die endgültige Anstellung erfolgt erst später.

ü Die Neuherrichtung des kaih. Psarrturms ist nun-
s'khr soweit beendet und bietet derselbe mit den weithin leuch-
knden Zifferblättern der neuen Uhr dem Auge des Be-
"houers einen imposanten Anblick dar. Es ist deshalb die
7 » verschiedenen hiesigen Vereinen geplante, vielleicht aus
Akm Fackelzug oder dergl. bestehende Ehrung beim Wieder-

swtresfen des Herrn Pfarrers Spring, der die Neugestaltung
** Turmes vor allem betrieb, zur Zeit ober in Bad Orb

bei jedem Flörsh -imer völlig verständlich und ein Akt
Mitschuldiger Dankbarkeit. Die zahlreich zum Versprach.
*°8 oug der Fremde hier eintrcffenden FlörSheimer werden
"„djesir Verschönerung der Pfarrkirche und dem neuen

wuchtigen Geläut gewiß ihre Helle Freude habe«.
1 Uebersichtskarte. Veranlaßt durch den Herrn Bür-

^Meister Lauck ist vom KreislandmesserLeinweber zu Wies-
.? en eine Uebersichtskarte der Gemarkung Flörsheim (so-

lf, Einteilung deren Baugebiete nach §§ 7 und 40 der Bou-
^lizeiverordnung vom 29. Oktober 190?) angefertigt wor.
J n>die für alle FlörSheimer Einwohner, besonders ober für
^ "Handwerker und dgl. von größtem Interesse ist. Die
s?Me der Karte ist 105 zu 75 Ctm. und zeigt im Maß-
7®1 : 5000 in übersichtlicher-Weise die gesamte Gemarkung

!inkE einzelnen Distrikte oder „Gewannen", deren Größe
-."" Bezeichnung an. Eingeteilt ist nach dem Gesetz der be-
s?"vare Teil der Gemarkung und durch Farben erklärt in
Q A : enge geschlossene Bauweise(dunkelgrav), Bau-
r, e> Z . ll)ei(e geschlossene Bauweise(hellgrau), Baugebikt

offene Bauweise (dunkelgrün) und Busschlußgebieti
störende Anlagen, Btriebsstätten, Lagerräumeu. dgl. i

"»Nvberrvi). P rsonen, die sich für b’.efc Karte intecef- *
' tl.etb können diese auf der Bürgelweisterei sowohl wie in ;
"hret Expedition in Augenschein nehmen. :

, ^ Rüsselsheim , 20. August. Von Sonntag bis Diens. j
^8 findet der sagenanNte Rasfilsheimer „Markt' , dieK rch- ^
"Eche. stĝ . Wie in früh stcr Z-it, als an diesen Tagen

großer Vieh- und Krammarkt abg Hilten wurde, ein■
Zuzug hierher war, so nicht weniger auch heute, wo'

i-! inne Stelle die Kirchweihe getreten ist. Der „Markt"
L fchon immer ein recht hübsches Fest, aus dem es jedem,
a/ einmal denselben besuchte, gefallen hat. In der Regel
hlll° er von gutem Wetter begünstigt, und Haupianziehungs«

sinh verschiedene hübsche Lokalitäten, die fast alle neu-
°°»t sind und wegen ihrer modernen und praktischen Ein«

tz7/ung und Ausstattung dem Besucher einen angenehmen
Mnthalt gewährleisten. Bekannt ist ja auch die gute und

Restaurierung in allen unseren Lokalen. Wir hoffen,
diesem Jahre einen hübschen„Markt" zu feiern.

, Vereins -Nachrichten:
^öffilMichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Gzmstag abend 9 Uhr Versammlung mit Frei,
t* bier bei Gastwirt Josef Breckheimer.
^erudenverein Alemannia . Samstag abend 8'/« Uhr

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 23. Aug.
Der Gottesdienst dahier fällt wegen des in Hochheim stattfindenden

Missionsfestes aus-' Beginn des Gottesdienstes in Hochheim
nachmittags2 Uhr.

Zucker JMIag!
Pa . Schuittttmrfelzucker
Gestoßener Zucker
Crystallzucker

empfiehlt

p. Pfd . 25 Pfg.
23
22

Uitello-Butter
vollkommenster Butterersatz,

per Pfund 80 Pfg . empfiehlt
Max Flesch,

Bahnhofstraße.

für jeglttfte Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

tf tt

tf 99 99

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

M i I chr e i chev e
An de. schwer ere

Aälber u. Ochsen,
stet- sresilnstige
fette Schweine

erzielt man durch regelraiisBige Beigaben
von dem berühmten

Well- u.Mastpulver„Bauernfreude“.
Langjährige glänzende Erfolge.

Alleinig. Fabrikant : Th. Lauser , Pegsnsburg.

Vertreter

fiel). 3. Dix,
IMmaschlneiidaniNg.

Hier.

Pa.minr Kernseife
per Pfd . (Vollgewicht) 25 Pfg .,

empfiehlt
Max Flesch,

Bahnhofstraße.
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Zu haben bei

Bringe mein reichhaltiges Lager inParfümerie’ und Toilette
Artikel

stets das Neueste,
in empfehlende Erinnerung.

Rarl Frank,

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.*fl$bacb alh

*fl$bacb uralt*
sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

Alleinverkauf für Tlörsbeim

H. Messer.
Modernes Waschmittel

Persi Igarantiert _ 2  B vollständig
unschädlich B ^ P (fFP B B ungefährlich
kein Chlor B B kein Waschbrett
kein reiben B ^ 1̂ H wm  H kein bürsten

Für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weltbekannten

Henkel ’ s Bleich - Soda
Henkel &Co . Düsseldorf

£n £ € M >ou $ en ’$

<v Versammlung bei Adam Becker.
Samstag, den 22. ds

Versammlung im Hirsch,
iu erscheinen.

^gervereiu : Jeden1. Montag

Mts ., abends9 Uhr,
wird gebeten, zahlreich

im Monat Generalver-

schnall und selbsttrocknende, pulverisierte Oelfarheu sind die besten, im Gebrauch billigsten für jeden Bedarf.
Ein Pfund Ellerhusens Oelfarbe wird mit ’/, Liter Leinöl angerührt und ist streichfertig . Dieselbe ist in 24
verseil Farben vorrätig und kostet , mit wenig Ausnahmen, das Pfd. 80 Pfg . Gekochtes Leinöl per Schopp.
30 Pfg gehleichtes Leinöl 40 Pfg., Fussboden -Spirituslack Pfd 60 Pfg. Ofeulack , Copallack , Terpentin¬
öl, Seccatif , staubfreies Pussbodenöl per Schoppen 25 Pfg , Mühlenbergs Möbelpolitnr , fertig zum Gebrauch
Flasche 60 Pfg . und 1 Mark Pinsel von 10 Pfg an empfiehlt

Frankfurter Golonialwarenhaus,
Delikatessen*und tUeinbandiung

fiöcbbeimmtrr.. Flörsheim a . Mm fiocbbeimerstr. r.
214

f},, r sommlung. , ,
"kb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
a> . im Bereinslokal (Josef Breckheimer.)nrei,tz ~Feuerwehr:

Versammlung.
Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.
Musikgesellschaft „Lyra " . Jeden Samstag Abend

» Geseüschaftsabend bei Vereinswirt Fr . Wetibacher.
^hgesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

(ü - Dienstags und Freitags statt.
" «ugverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing,

fo . stunde im Bereinslokal (Jost.)
Esangverei» Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

K» .Singstunde im „Hirsch."
^Uillchenzüchterverei» „Fortschritt ". Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung im Veremslokal
K, . (Fr . Jost.)

weiter Gesaugverein Frisch -Auf . Donnerstag Abend
z, Singstunde bei Gastwirt Franz Wellbacher,
^ ^ sahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-

stunde im Schützenhos.

Institut Boltz
Ilmenau i Thür.

Einjähr .-, Fähnr .-, Abitur .-(Ex .) .
Schnell , sicher. Pr. frei.

Pergament-
Papier

dickes, per Meter
18 Pfg.

dünnes , per Bogen
4 Pfg.

empfiehlt
die Vereinsbuckdruckerei.

Im Verlage von End . Becktold & Comp , in Wiesbaden ist erschie¬
nen [zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien, so¬

wie die Expedition ds. Blattes] ;
Nassauischer Allgemeiner

Cantks-Kaknder
auf das Jahr 1909 . Redigiert von W. Wittgen . — 64 8. 4°, geh.

Preis 25 Pfg.
Hanpt -Inhalt : Vollständiges Kalendarium eie. Slarktverzeielinis. Landwirt-

schaftl und Gartenbaukalender . Zinstabellen . Träehtigkeits -Kalender . Anekdoten.
Aufsätze von allgem. Interesse . „Wassems Wilhelm an . sein Freund Rubin “,
eine Erzählung von Wilhelm Wittgen. - Neue Scherzgedichte von Rudolf Dietz. -
„Eine Reise nach dem Mond “. - „Die drei Brüder . - „Kindes - u. Bruder¬
liebe “, von Ernst Scherenberg. - „Der Geizige “, von Jer . Gotthelf. - Jahres-
Tf eh ersieht — Zum Titelbild . — Vermischtes. — Nützliches fürs Hans. — Humo¬
ristisches (mit 0 Bildern), ausserdem mannigfach. Stoff zur Unterhaltung u. Belehrung.

Durch alle Euch - und Scbreibwarenhandlungeu zu beziehen.



Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Leben« — in
der Reichsh- Uplstadt— erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlin«
nicht mehr als Luxus, wenigsten« nicht für lemand, der wM . wie der
Kampf ums Leben in jeder Bcrufsstcllung einen ungctrublen Blick und klare»
Urteil erfordert . Dieser Gestchispunktgilt für die . Berliner Mcndpost ,
die - l« eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alle« be-
richtet, wa« der Tag auf irgend einem Gebiete gebracht hat. .D ^ crschopftnde
politische Berichterstattung(auch auSführlichc-v°rlamentsber,chie>crn °gchcn
-« jedem Leser, stch ein Urteil über den Kampf der Me,nungcn .u bilden.
Der „Handclsteil" mit täglichem großen Kursuttel . Berlosungstabellen>usw.
orientiert über die Berliner Börse und gibt «>» aus-b- u" » -« Bild unsere«
aksan>tcnWirtschastslebcns. DcrHande » .Briefk- Ncndcr„BerIincr « bcndp°st
ist ein erprobter Ratgeber für ,eben Sparer und Kapitalisten. Da « Leben
der Relchshauvtstadt, soweit cs für icden Deutschen im Reich von Jntcreuc
ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung. Der Unterhaftungstcil bringt spannende Ron,anc.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postanstalt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 18 Seiten stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpoft

Berlin SW68 , Kochstraße 23-LS

fltniitnö weife Wilsche
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

u

*892

System „Kraus»
Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«

Zeit niit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparms
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hährier, Chemnitz. 250

Wiederverkäufen gesucht.

I

Itiilllfdl’sAimMlill
Naturheilkräftiger Zitronensaft ans frischen Zitronen
gegen Gickt , Rheuma , Fettsucht , Mchia », Halsle .deu,
Blasen -, Nieren - und Gallensteine . Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung xratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,25, v. ca. 120 Zitronen
5.50 franko. HeinrichTrültzsch , Berlin0 »4,Königsbgrstr .17.

,. a _ . a Herr Ph . R.. Thaleischweiler, schreibt. Nach
Rheumatrsnms . Ggbp. Ihres Zitronens. ist nun Alles beseitigt,
ich fühle mich in die Jünglingsj. zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre - Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Mattigk-, in allen Gliedernu. zeitweilig heftige Schmerzenm den¬
selben, Reißen im Nackenu. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehenm. bed. Schmerzenu. Geschwulst bis an die Waden. >zch fühle mich
verflichtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmstez. empf. . .. . . .

Ich empfehle Ihre Zitronensaftkur aufs Wärmste habebe-
Mtt sucht , g Pfd. abgenommcn, >ch befinde mich schon viel

m « -°« am 3 M « ^ ^

Lieblich
macht ein zartes  Ges icht ohneSommer
sprossen und Hautunreinigkeiten, dahers
gebrauchen Sie die echte
StkckkWfndWemilch-Kkist
Stück 50 Pfg . in der Ap otheke.

knLt?. äüesie , nrösftc . verbreitetste^
wül.bekannte Mähmaschinen u.Fahrrad*JL GfessHrmaU.Jacohsoiin,

Berlin N. 24, Mnienstr . 126.
Lieferant v. Post -,Preuss . Staata-

und Reichseisenbahu-
Werkmeister -,Beamten-
vereinen , Lehrer -, Mili-

*tär - , Kriegervereinen
ganz Deutschlands , ver¬
sendet die neueste
deutsche hocharmige
Singer - Nähmaschine
Krone ää

ornamental gearbeitet . Gestell
für alle Arten Schneiderei

8.',, 40. 45, 48, 60 Mark,
4wöchentl . Probezeit , 5 Jahre
Garantie . Waach -Maschinen,

Koll-Manrel billigst , sMilitaria-ZollerräiJer1a.
Hart -Stahlröhren stabil , schon
der Name spricht für Qualität.

Berühmte erstkiass . Marken , in Militär-,
Post -, Eisenbahn - und Beamtenkreisen
beliebt , durch direkten Bezug 50%
Lrsparnis . Maschinen überall zu be¬
sichtigen *JUibiiäaizin -KatulOff,

Aneikoununaea gniti » .

Keichs -Post
Bitter

Versand hiervon allein nähern
1,000,000  Liter.

393*

Zahn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedlanti,
Dentisten , Mainz,

6fr . Bleicke 44 , Ecke Klarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Zur Eiumachzeit! Zur Einmachzeit!

pergamempapier
sbsrdss ssd .viirsvd.ss

"MO aic  Exvodiiion.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte

ÄrilieilPstrLssilikmiljli-Zklfk
&Stück. 50 Pfg. in der Apotheke.

>8»
Stö

Nervöse
-törungen, wie Kopfschmerz,
Ohrensausen, Herzklopfen,

Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlvcr-

stopsung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gcmütsverstimmung, Angst, Blut»
wallen,Zwangsgedankcn,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkramps, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

mst nachweisb. Erfolg
B . Langen , Maina!

Schusterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus -Lletz
Sprechstnndentägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

-ßls
8:s
u

e
hl
«»N
4)
U
P.

JA
v
&
Ä

Billigster nnd bestbcköimnlichster
Kräuter - Bitter - Iakür

Ueherall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1848.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhand en

gesucht.

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten derHaut
als Mitesser, Finnen, Btüthchen, Gesichts-
röthe rc. durch tägl. Waschenm.Radebeuler

Sarbol -Theerschwefel-Seifc.
Schutzmarke: Steckenpferd,

fi Stück 50 Pfg. in der Apotheke.

Or. Mechanik
8 pezialai ‘zt

für

Kinderkrankliei t« 1*
MAINZ, Bonifaciusstr. 23-

Spreohstund « ! 8 — 9 vorm ., 2— 4 „

♦
♦
♦

Drucksachen jeder Art
für Bändel nnd Bewerbe,

für Familie nnd Lereiirebafi.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.

i

j
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'g ff ' c

er

, o
O ff

:.sr 5 .® 3 ^ 3  S - E3);•. er cy ff . re» —

- 8 3 3 ä
3 a : aS- !
1 s fr -»

,Ö8

rö l
8 0  b  co uo a
re» zff * ro K3ro ro ^B ro - « 3 B »
cy c a s 3
B g - - —

^2 . 8
of> Gl j

r- © §
£co

f off r-<rv

'Cff-J 1 er C?
TO. ro e ro 5 ' (y wO» eS 'ff ^ tob to-» O ~Z.tr\5>- ff »-t 1=5 r« r-i o ^

|Ü * ffl £ 2gsS
B ® B 3 Ao B? B
“> 2 3  b - b ' b 3 >b

g § ca

Ä -- ff ff CO
52 ^ 0. ff

g ' gcn 2*
n P 5 . E

er cy b C b

.gco 3 ö
' 9 3' 3  8 " & ^B B CD » 3.

er  3 er » -ET »
bb »U » s - 2a —a\ ff e; »-f tttxvQ' *~*~—*»

I 3 ^ cyfe 3 b B ! B 2 ro
B c : 3 B 2 . 3 — cy _ 3 co 3‘
3  BL A2 B g B — 2ro ES-ig -—,3 - 2 . ,& cy _ ro n
3 * S2b H) 3 3 -— »

—. 'SS' 3 B gy O OS1 3 ts <3
a 3  o 2 ro. 53 t?
Eg  B I 3 3 3 .- -C - 2 ss 3 s>

" " 2 . 3 3  S ro.S -2 .® Lo

-ff . ^ ro
o -a 'gÖES SS 3 I552 O : iff *"’■ - * ff rv ff -, ff - ff«-y. f-t- r -, ii “ bb

cy ff 3 * 8ff —' *-♦ r̂ . a
! -» o » .
k ^ ff <

»ög § *-52, 6
ff er .een;

■T̂ ei cS 'S

5 © 25 ~ , __
O SSroo . 3 5 § ^ cg " *  oc ■ .B B B ^ BBB . " " ■"' o , " « 3 JB
Zy B B 3 0 - 5» „2 . B-i2,g,3 > w
BroE & 3 - B CS3roronro2S  cy -oB b  ro Re c-s~r  3 ro 0 - 3 3r - 3 2 ,SA B "B.

B SS Q- 3  5 >E os ' "’ 3 -8 *0 »'
s . - STO sEsS - S

ff F
=i ? l ' 3 | i s gt
5r ff —? rro 7- - ff er <e> rv„ n 1?̂ ^ ff r-*' r-> y\ r-%*S\

»!O roe-t
ro —

i

er
o«-t

Srv A
4er o
o ff

■Ö « ff

fflj

ST®

X ' P J

8 52.
o

i O«o
- x; -P

^ ^ 7ff«Z
1 ais:_ >—«£>»

b *Sg >5: - ro, 3  b

iS g re ö
' r— .-* O ‘

b2o5
B 3 3 2
L ^ " "

D >B to  b  .
- aS*
aE — cy
ff er-
ff or ff
•-« ff —

3
ro » o,
3 5? ro o

Gl 3 &"!'
ro ’ g . ,3  cy

w ;65 3: 0 Sro " ^ B ro
"A ” € BJ5 ( to- . .

SS ,,o 3 yc»DB
» <aj ^ st G<.

5 » fj eia -2 P 3

3
5Jas.

s

,& .

3 £
cy ;

'o *—, B „ , TO.
’S B _3
re  B g

’ " “ 'S , 8 - B*' 0  ff e ; o ni
a *ff « ■^ *5

er r~? _ rro^ er
S '» « ö* ff *ff -O r-*

-5 ff o ff 5- . r-t- H X re» tff*
er g ff r- *ra H er*CQ

; ® ES-*ff d es

_ &; E®
"Scd PT 3
jy ro O ro

co r *~ er-

^ B.
i § = -s

ö;ff u
3 :

erco ff
rv ff ff
"" ff - o
er er Z

ff er
ff o

o
8 d -̂*

ff

a* 1

. erre»

ffrt
S

5

a
er

«-̂
o
ff
cy

TOTO8 ß.
Sb-3 3 0

^ 3P  2 2 . .
2 3 » g ro
" * B 3 : 2
?o B as B
s? S ^ g »
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